
 

Koordinationsstelle Alter auf Erfolgskurs 

 

Bereits acht Gemeinden bieten Ihrer Bevölkerung mit der Koordinationsstelle Alter Region Brugg 

eine umfassende Anlauf- und Beratungsstelle für Fragen rund ums Alter an. Das Wachstum und die 

immer grössere Nachfrage zeigen die Notwendigkeit dieser Stelle. Im Dschungel all der bereits 

bestehenden Angebote bietet die Fachstelle Klarheit und Unterstützung bei der Wahl der 

benötigten Dienstleistung.  

 

Die demographische Entwicklung zeigt deutlich auf, dass die Babyboomer-Jahrgänge ins Alter 

kommen. Dies verlangt nach Kapazität von Beratung und Unterstützung rund ums Alter. Die 

Gemeinden sollen rechtzeitig den Beitritt zur Koordinationsstelle Alter prüfen und so der 

Bevölkerung gerecht werden und die entsprechenden Anliegen ernst nehmen. 

 

Interessierte Gemeinden sind willkommen 

Die Bevölkerungsprojektionen zeigen auf, dass die Anzahl der über 80-järigen in Ihrer Gemeinde bis 

ins Jahre 2050 um rund 180 % zunehmen. Der Wunsch dieser Bevölkerungsgruppe ist klar. Sie wollen 

ein Leben selbstbestimmt verbringen und in der gewohnten Umgebung zu Hause so lange als nur 

möglich bleiben. Dies verlang aber nach diversen Unterstützungsangeboten: Mahlzeitendienst, 

Alltags- und Haushaltshilfe, administrativen Unterstützungsdienst, Besuch- und Begleitdienst, 

Fahrdienst und vieles mehr.  

 

Eine Fachstelle, eine Telefonnummer, eine Homepage für all diese Fragen und Anliegen 

Heute besteht die Schwierigkeit darin, in diesem Dschungel der Angebote das Richtige zu finden. 

Ansprüche von Seniorinnen und Senioren sowie die Aufgaben der Gemeinden bedingen eine gute 

Koordination und effiziente Leistungserbringung. Die Koordinationsstelle Alter Region Brugg leistet 

hier wertvolle Hilfe. Dank diesem Support können Wohnform zu Hause zielgerichtet gefördert 

werden und der Wunsch vieler, möglichst lange in den eigenen vier Wänden zu bleiben, entsprochen 

werden, mit dem Nebeneffekt, dass ein allfälliger Heimaufenthalt später erfolgen muss und dadurch 

Kosten für die Gemeinden eingespart werden können.  
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